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15 JAHRE IBS
Ein Fest für Mitglieder und Freunde

Als offizieller Vetreter des Staatsor-
chesters kam der Geiser rmd 1. Orche-
ster-Vorstand Aldn iolpini, als Gaste
der 1. Solo-Oboer Simon Dent wd der
Solo-Cellist Peter Wöpke als Begleiter
ihrer sinsenden Partnerirmen Frances
LUCey Und Annegeer Stump-ruus.

Kammers?ingerin Marianne Schech,
seit einigen Jahren Ehrerunitglied des
IBS, üeß es sich nicht nehmen, trotz
gesmdheidicher Beeinträchtigung und
Singschul'-Arbeit zu rms zu kommen.

Säri Barabäs war vor einisen Jahen
mit ihrem Marm Franz Kla-rwein rmd
Horst Taubmam Gast bei einem Podi-
umsgespräch. Wir ileuen uns, daß sie
trotz des noch nicht verwundenen Ver-
lustes ihres Mannes Franz Klarwein zu
r.rns sekommen ist.

Ein Jubiläurn feiem heißt vor allem
Rückschau halten, Bilanz ziehen. Die-
sem Aspekt wrude in den Ansprachen
zu Begirm dieses großen fesdichen
Abends Rechnung getragen. Der größe-
re Teil des Abends aber gehört€ jmgen
Künsdem, die für uns und rmsere
zahlreichen geladenen Gäste sangen.

Werm Wolfgang Scheller als Vorsit-
zender des IBS in seiner Eröfftlmgsan-
sprache mit hörbarem Stolz die yielen
Künsdemamen verlas, dann zog er da-
mit zugleich auch Bilanz der Aktivitä-
ten des IBS in diesen 15 Jahren, in
denen sich so viele enge Kürsderkon-
takte entwickelt und vertieft hatten.

Auch ich möchte an den Anfang meiner
Bescbreibrms dieses Festabends die
großen Nanien derer stellen, die ge-
kommen waren, um
mit urs zu feiem:

Hier ist an erster
Stelle der Ehrengast
des Abends zu nen-
nen, GMD Profes-
sor Wolfgang Sa-
wallßch (diesmal
leider nicht dwch
seine Gattin beglei-
tet), der sich sei-
nerseits mit einer
Dankaruprache rurd
Gratulation an die
Anwesenden wand-
te. Die Pressespre-
cherin der Bayeri-
schen Staatsoper,
Dr. Ulrike Hessler,
einst selbst aktives
IBS-Mitglied, be-
gleitete ihn.

Lieselotte Fölser, Josef Knapp, Karl-
Christian Kohn, Heino Hallhuber - sie
alle durch laagfähriges Wirken in Mürr-
chen beliebte und geschätzte Künsder
und dem IBS herzlich verbunden - ha-
ben uns ebenfalls die Freude gemacht,
rlllt uns zu lelem,

Mit sanz besonderer Freude wurde
D am; Elisabet h S cltwarzkopf begrüßt,
die uns damit ebenfalls zeigte, daß sie
uns seit dem Künsdergespräch vor etwa
1 1/2 Jahren weiterhin verbunden ist.

Vom Gärtnemlatztheater konnten wir
den 1. Kapeflmeister Tristan Schick,
den Bassisten Rainer Scholze sowie
den Chefdramaturgen Dr. Siedhoff be-
grüßen.

Von der Münchener Musikhochschule
waae;l Prof. Josef lnibl vd Prof. Reri

Grisr, die unver-
gessene Koloratur-
sopranistin, gekom-
men.

Der Komponist
Walter Haupt, seit
den frülren IBS-Jah-
ren mit uns herzlich
verbrmden, w;tf
ebenfalls unserer
Einladung gefolgt.

Mit besonderer
Freude begrüßten
wk Richard Strauss,
den Enkel des Kom-
ponisten, der mit
seiner chamanten
Gattin Gabriele
(einer Tochter Hans
Hotters) zum erstenElisabelh Schwarzkapf / WolJgang Sawallisch
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Albert Muggli und FIau Foro:IBS

Mal bei uns zu Gast war.

Von den in München etablierten Me-
dien kamen Marianne Reifinger (AZ),
Dororhea Zweipfennig (Me rker), Ger-
hard Haffner wrd Alexander von
Schlippe (bF.) urd Markus Rtnderspa-
cier (Klassik Radio).

Der herzliche Applaus, mit dem diese
Gäste begrüßt wurden, hat den Künst-
lem und Medienvertretern gezeigt. wie
selr wir uns gefreut haben, sie bei uns
zu haben.

Nach Begrüßung der IBS-Mitglieder
und unserer Gäste und Erläutemns des
Programmablaufs durch Herrn Scfieller
hatte Prof. Sawallisch das Wort:

Er fand anerkernende Worte für die
Bernührmgen und Aktivitäten des IBS:
"Wern die Oper ihre Aufgabe erfüllen
soll, darur braucht sie die Mitarbeit des
Publikums heute mchr denn je. ...
Werur Sie mit dieser Begeisterung die
Geschicke der Mihchener Ooer auch
über die nächsten Jahre bis in äas näch-

ste Jahrtausend begleiten, dann ist mir
um die Zukunft speziell des Münchener
Hauses nicht bange."

Diese Wofte unseres verehfien Maestro
Sawallisch haben wohl alle Anwesen-
den zutiefst bewegt; denn er ist es ja
leider, der die Geschicke des geliebten
Münchener Hauses nicht mehr beglei
ten v/ird.

Daß dieser Abend in einem so sroßen
Rahmen gefeiert werden konnte-, dan-
ken wir der Firma Siemens AG, die urx
einen größeren Geldbetrag zur Verfü-
gung stellte und damir bewies. daß sie
kultuelle Förderune nicht nur bei den
Kultur-Produzierenden für ansebracht
hält, sondem auch weiß, wie iebr die
Rezeption aller Kultur ein interessiertes
und engagiertes Publikum und auch ge-
eignete Foren für junge Künstler
braucht. Unserem Redaktionsmitslied
Dr. Kotz ebenfalls Danl, daß ieine
Bemühungen um diese Spende über
einen persönlichen Kontakt zu Herm
Muggli so erfolgreich waren.

Die Ansprache des Herm Muggli wird
in diesem Heft in voller Länge abge-
dmckt.

Nach diesen drei Alsorachen kormte
Wollgang Scheller zum Konzeiteil
überleiten.

Vier junge Sänger (sie alle waren ein-
mal Mitglieder des Opemstudios der
Bayerischen Staatsoper) und drei jrurge
Pianisten konnten für die musikalische
Gestalhrng gewonnen werden.

Zu Besim höten wir die Altistin
Monika- Strofunayer mit drei .Liedern
aus dem Zyklus Soin d'Et6 von

Charles-Marie Widor, sodann mit drei
bekannteren Liedem von Brahms: Dein
blaues Auge, Sapphische Ode rmd Von
ewiger Liebe, die sie text-inhaltlich
sehr schön ansdeutete. Sie wurde sehr
einfählsam von Cöline Dutilly be-
gleitet, die bereits eine gefragte Lied-
begleiterin ist.

David Cowan ist am Mozarteum in
Salzburg Dozent ftir Liedbegleitung.
Beirn IBS kofflte er sich mit drei
Piöcen aus den Klavierstücken Oo. 76
von Brahms präsentieren, die ei mit
weichem Anschlag urtd empfinds amer
Interpretation spielte.

Annegeer Stumphius konnte sich nach
ihrer Studio-Zeit am Münchener Haus
bereits als Fiordilisi und Marzelline mit
großem Erfolg de;r Münchener Publi-
kum vorstellen.

Sie sane von Francis Poulenc
Banalit6s.lehr interes s ante Stücke. die
sie mit leuchtend aufblülendem Sopran
sehr ansprechend gestaltete. Auch den
Witz der Stücke korulte sie mit sekonnt
eingesetzter Mimik deutlich maöhen.

Ihre Begteiterin Reinild Mees ist nicht
nul eine gute Pianislin, sie war ihr eine
gleichrangige, sensible Partnerin. Man
sDürte die Veftautheit der beiden
Rünstleriruren miteinalder.

Mit Andreas Kohn oräsentierte sich der
Sohrr des anwesendlen und uryersesse-
nen Vate$. Ein gut aussehender, j-unger
Sänger mit schön-timbriertem Bass,
der, wie er mit der Verleumdungs-Arie
aus "Der Barbier von Sevilla" von
Rossini bewies, im Basso cantante sei-
ne fachliche Heimat hat. Voransestellt
hatte er die Lieder Chanson ä Düchee
von Jacques Ibert sowie Traurn durch
die Dämmeruns und Die Nacht von

)
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Gabdele und Richad Strauss
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verfolgen. Dem auch das gehört zum
Selbstverst,indnis des IBS: nicht rrur
dem Star-Kult zu huldigen, sondern
auch noch junge Künsder seinen Mit-
gliedem zu präsentieren und nahezu-
Dnngen.

Nach diesem wunders chönen Konzert-
teil komten wir uls dann an einem
Büffet stiüken, das von so guter Qua-
lität und so vielfältig war, daß man es
eisentlich ausflihrlicher beschreiben
müßte.

Und auch dies möchte ich erwähnen:
Der Andrang der Mitglieder war so un-
erwartet groß (es kamen ca.30O IBS-
Mitslieder mit Gästen sowie 55 Ehren-

gäste), daß noch wenige
Tage vor dem Fest ein
größerer Saal gefunden
werden mußüe, Der wun-
derschön rcnoYierte Fest-
saal des Läwenbräu erwies
sich als hervorragend ge-
eigneter Rahmen, das Per-
sonal war aufinerksam,
doch diskret.

Dank sagen wir aber auch
allen offiziellen und son-
stigen Helfern aus den Rei-
hen des IBS, die die ent-
scheidende Vorarbeit zum
Gelingen dieses Abends
geleistet haben.

Wir freuen uns schon jetzt
auf das nächste Jubiläum!

Helga Schmidt

7- Richard Strauss. Der große
\, Vater hat ihn ausgebildet,

seine gute Schule war
hörbar.

Sein souveräner Begleiter
wN Tristan Sc/rc,t, noch
vor kurzem in einem Po-
diumsgespräch bei rms zu
Gast, der sich freundlicher-
weise für unseren Abend
rmd die jurgen Künsder zur
Verfügrmg stellte. Er be-
gleitete auch die Soprani-
stl.m Frances Lucey.

Frances Lucey konnte sich
schon in mehreren minle-
ren Partien des Soubretten-
(Papagena, Despina, Barba-
rina) bzw. lyrischen Faches
(Xenia) vorstellen.

Für den IBS und seine Gä-
ste sang sie mit schlank ge-
führtem hohem SoDran Silent Noon
von Ralph Vaughan- Williams, Lachen
und Weinen von Franz Schubert sowie
das irische Vollslied O Darny Boy.
Mit diesem a capella gesungenen Lied
komte sie nicht nur ihre sroße Musika-
lität unter Beweis stellenf es gelang ibr
auch, den richtigen rührend-volkslied-
haften Ton zu finden, ohne sentimental
zu werden.

Allen Mitwirkenden sei nochmals herz-
lich gedänkt, daß sie sich für uns Zeit
senorunen haben. Sie alle haben ein
: i ^aujersr ansprucnsvolres rrogramm ge-
srmgen, es sich also walrlich nicht
leicht semacht. Durch ihre Darbietrur-
sen erst wurde unser Abend zu einem
rest.

Der IBS wird ihren weiteren Karriere-
verlauf mit interessierter Anteilnahme

F.Lucey - A.Stumphius - M.Shohmayer - RMees

C.DutiUy - D.Cowan' A.Kohn - T.Schick

Foto: IBS



Rede von Albert Muggli, Leiter des Bereiches Automatisierungstechnik,
Siemens AG, Zweigniederlassung München

Sebr geehrter Hen Scheller,
sehr geehrter Herr Prof, Sawallisch,
sehr geehrte Opemfreunde,

herzlichen Glückwunsch zum 15. Ge-
budstas des Interessenvereins des
Bayerischen Staatsopempublikums.

In Ihrer Satzunp definieren Sie als Ziel
Ihres Vereins, Jine Brücke schlagen zu
wollen über den Orchestergraben und
Künstler und Mus ikbeseis terte einan-
der näherzubnnsen. Wenn rch dle Ent-
wicklung der Mitgliederz ahlen IlTes
Vereins in den letzten 15 Jahren be-
trachte. die lanse Liste der renom-
mierten Künstlei lese, mit denen Sie
ständig Kontakt halten, und die Viel-
zalü von Aktivitäten betrachte, die Sie
initiieren, dann karn ich nur sagen: die-
ser Brückenschlae ist Ihnen hervorra-
gend gelungen! Dazu nochmals herzli-
chen Glückwunsch. Ich glaube, der In-
teressenverein des Bayerischen Staats-
opempublikums bildet heure einen fe-
sten Bestandteil des Münchaer Kultur-
lebens und ist aus diesem Umfeld der
Staatsoper nicht mehr wegzudenken

Neuer Freizeit-Trend:
Beschäftigung mit Kultur

Ihr Verein ist aber auch Ausdruck für
den Wenewandel in unserer Gesell-
schaft. Keruueichen für diesen Wandel
sind steieende Besucherzahlen von
Bildunss- und Kulturinstitutionen und
ein stetig wachsendes Inter€sse an kul-
tuiellen Ereignissen, aber auch die
große Attraktivitait laienkünstlerischer
Betätigungen sind Sl,rnptome ftir diese
Entwicklung.

Kulturarbeit als Ausdruck eines
sewand€lten Unternehmens-- 

SelbstYerständnisses

Dieser gesellschaftliche Wertewandel
hat auch die Rolle von Unternehmen
yerändert, Viele Untemehmen definte-
ren ihr Selbstverständnis nicht mehr
allein über ihre technische und ökono-
mische Leistungsfühigkeit.

Bei Siemens hat dieses Selbstverständ-
nis eine lange Tradition. Schon fi:üh hat
das Untemehmen sein soziales Umfeld
in seine untemehmerischen Tätiekeiten
akliv einbezogen. Zum Beispiel in der
Wohnungsbau- und Sozialpolit ik in
Berlin in den zwaruiger und dreißiger
Jalren dieses Jahrhunderts.

4

In der Geeenwart hat sich das Aktions-
feld für Siemens um den Asoekt der
Külturarb€it und Kulturftirderun e er-
weitert, Danurter verstehen wir-aber
keine selbsdose Förderune von Kultur-
projeklen. Kulnuelles Erigagement ist
für Siemens vielmehr eine Möglichkeit.
zeitgemäß seine Posilion und sein
Image zu festigen. Diese Einstellung
reflektiert also die zuvor skizzierte Per-
spektivenerweiterung in den Unter-
nehmenszielsetamsen: daß nämlich
auch für Siemens-neben seinen wirt-
schailichen Ixistunsen und der techni-
schen Imoyation seiner Produkte mehr
und mehr die Haltms des Unter-
nehmens im eesellschaftlichen Wand-
lungsprozeli elne wichtrge Rolle spielt.

Kultuarbeit wird so zu einem langfri-
stisen intemen und extemen Instrument
dei Untemehmenskonmunikation.

Zu einem solchen Verständnis von
Kulturarbeit gehört auch die Vermei-
dung einer Insmmentalisierung der
Krmst für werbliche Zwecke rurd die
ausnahmslose Achtuls künstlerischer
l - re l  net  I -

Wie sieht nun Kulnrförderune bei
Siemens konkret aus? Kulturfördirun u
hndet bei Siemens an vielen Stetle;
statt.

Siemens'Stiftungen

Einen wichtigen Anstoß zurn kultuel-
len Engagement gibt die Tradition der
Familie Siemens.

Mehrere angesehene Stiftungen sind
heute mit dem Namen Siemens ver-
bLrnden. Die Carl Friedrich von Sie-
mens-Stiftung in München gilt seit über
drei Jahrzehnten als eine erste Adrcsse
für wissenschaftliche Vortrassreihen
aus den untenchiedlichsten For-
schungsgebieten in den Geistes- und
Naturwissenschaften. Die Emst von
Siemens-Stif iuns und der vom Unter-
nehmen getragene Emst von Siemens-
Kulturfonds unterstützen Ankäufe,
Ausstellunsen und Publikationen auf
dem Gebiet der bildenden Kunst. Die
Drivate Emst von Siemens-Musik-Stif-
tung. Zuglschweiz, r ergibt . jährlich mit
DM 150.000,-- einen der höchstdotier-
ten Musikpreise sowie Förderungs-
preise in gleicher Höhe. Und die eben-
falls vom Untemehmen unabhängige
Stiftung Wemer-von-Siemens-Ring,

Düs seldorflB erlin. ehrt besondere Ver-
dierste im Bereich von Wissenschaft
und Technik.

Siemens Kulturprogramm

Direkt der Firmenleitung unterstellt,
beschäftigt sich seit 1987 eine Abte!
lutrg "Siemens Kulhrrprograrffn"
hauDtamtlich mit Kultuarbeit und
übeiregionalen Kulturftirderprojekten.

Im Vordergmnd steht die Förderung
zeitsenössischer Künstler und Kunst-
spaien, für die unter kulturpolitischen
und kürstlerischen Cesichtspunkten ein
Bedarf besteht, Darunter verstehen wir
die Vermittlung von Kunstformen, die
(noch) wenig Akzeptanz erfahren, Ak-
tivierung kulnrreller Interessen und all-
gemeinschaftlicher Perspektiven, För-
deruns von Amateurkunst und Ei-
geniniiiativen etc. Auch die vom Sie-
mens Kulturprogramm seit Jahren
durchgeführten Mitarbeiterwettbewerbe
gehören zu diesem Spektrum betdebli
cher Kulturarbeit.

Zum anderen eeht es um öffentliche
kul turpolitis cht Akzentsetzungen, also
um die gezielte Förderung von Künst-
lern und künstlerischen Bereichen, die
innerhalb der Kulturförderuns der öf-
fentlichen Hand zu wenie beaihtet und
unterstützt werden. Schwerpunkt dieser
Arbeit sind Musik, künstlerische Foto-
grafie, freies Theater und neuer Tanz,
Kunst mit elektronischen Medien oder
Kurstprojekte mit inrerdisziplinärem
Charakter.

"Büro Orange"

Aber auch dezentrale Aktivitäten der
Siemens-Standorte gervimen zuneh-
mend an Bedeutuns. So widmet sich
das "Büro Orange" der Zwiegniederlas-
sung München, in der ich t?itig bin, seit
1979 dem Thema Kunst und Arbeits-
welt.

Jüngstes Beispiel fih diese Aktivität rst
die Ausstellung "Gestaltete Räume",
die das "Büro Orange" in Zusam-
menarbeit mit dem Siemens Kulturoro-
crrmm und dem Arbeitskreis Kunst-
fördenurs beim Bundesverband der
Deutschen Industrie bis heute in den
Räumen der Zweigniederlassung Mün-
chen in der Richard-Strauss-Str. 76
ausrichtete.

))
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VERANSTALTUNGEN MITTEILUNGEN

Künstlergespräche

Sonntag, 27. September 1992, I I Uhr
KS Grace Bumbry
Hotel Eden-Wolff
Amulfstr. 4, 8000 Mü 2

Die ameikanische Mezzosopranistin, Schülerin
von Lotte Lehmann, wurde 196l bekailnt als die
erste dunlcelhäutige Protagonistin in Ba'.reuth
("Schwarze Venus"). Sie hat sich auch als bedeu-
tende Lieds:ingenn vedient gemachr.

Dienstag, 6. Oktob€r 1992, 19 Uhr
Gerd Uecker
Hotel Eden-Wolff
Arnulfstr. 4, 8000 Mü 2

Der gebülige Münchner karn 1979 zur Bayen-
schen Staatsopen zunächst als Direktor des musi
kalischen Bereichs, dann als Leiter des Inten'
danzbüms. Seit 1989 bekleidet er das Amt d€s
künsdens€hen Betriebsdirekton.

IBS-Club

"Altrnünchner Gesellenhaus" (ehemals
"Prälat"), Adolf-Kolping-Str. l, Mü 2

Dienstag, 8. September 1992, 18 Uhr
"Manon" von Puccini und Massenet
(Referentin: Naoka Iki)

Mittwoch, 7. Oktober 1992, 18 Uhr
Einführung zu i' Chowanschtschinarl
von Mussorgskij
(Referentin: Sigrid Rotr)
Premiere im Cännerplatzlheater am 26. Okrober

Da mjt der ErarbertunS dieser Vofiäge einiSe
A$eit verbunden ist, möchten vir mit Rückircnr
auf die Referenlen an dieser Slell€ sn alle IBSler
appellieren, das Veranstaltungsangebot auch

Wanderungen

Dienstag, 1. September 1992
Dienstags-Wanderung: Kunst & Natur
An der Würm: Allach - Gräfelfing -
Pasins
Anfahn: Mari€nplatz ab 9.34 Uhr

. (s 2)
Allach an 9.47 Uhr

Wändetzeit: 3 Slunden (Millaespause!)

qamstag, 12. September 1992
Uberschreitung Herzogstand -
Heimgarten - Ohlstadt
Anfah: München Hbt ab 7.00 Uhr

(cleis 29)
Kochel an 8.06 Uhr
Kehel ab 8,35 Uhr

Ankunfl: Herzogslandbäin an 8.57 Utu

Reisen

Wir bitten Sie, ihre Wünsche zu äu-
ßem. zu welchen Opern bzw. Opem-
häusem Sie seme fahren möchten. Wir
sind immer äufgeschlossen, wenn Sie
uns einen Tip geben, wo es eine loh-
nende "Opernneuentdeckung" oder erne
seherxwerte Inszeniemng gibt.

Das IBS-Büro nimmt ihre Anre-
gungen g€rne €ntg€g€n!

Kurzfahrten: Ntirnberg (Oberon),
Augsbug, Ulm, Stuttgart, Karlsrule

Städtereisen mit 1 - 2 Übernachtuluen
(abhängig vom Spielplan): Mannheiir /
Ludwigshafen (Herbst'92), Strasbourg,
Brüssel, Irursbruck, Coburg, Bregenz
(Festspiele '93: Nabucco / Fedora) 

))
Liingere Reisen (bei ausreichendem In-
teresse): Deulsche Hansestädt€ (Kiel,
Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund,
evtl. mit Rügen), Thüringenreise
(Weimar, Erfi.rt, Jena, Gotha, Meinin-
gen; Wdh. der Tour von April '92).

In der nächsten Auseabe IBS aktuell
erfahren Sie näheres- über die Spiel-
pläne der einzelnen Häuser.

Im August bleibt das IBS-Büro
geschlossen. Wir wünschen Ihnen
schöne Ferien! Der VorstandGerd Uecker

DM 5,,,
DM IO,

Glace Bumbry

Einla3 eine Stunde vor Beginn.
Unlostenbeitrag
für Milglieder
für Gäste

Rückfahn: Ohlsradl ab
Rückliunft: MünchenHbf.

Sonderfahrkans DM 33.60
Wsnderzei[ 5% Slunden

17.53 Uhr
18 .53  Uh r

Schüler und Sludenten zahlen die Hälfte.
IBS-Abonnenten haben freien Eintritt.

Aus aktuellem Anlaß müssen wir
wissen, wer von unseren Lesem
Mitglied der Theatergemeinde ist.
Teilen Sie bitte umgehend Ihre
Theatergemeinde-Mitgl-ieds nurnmer
dem IBS-Büro mit (Telefomummer
und Bürozeiten siehe links unten)l

Der Empfang am 26. Juni wurde auf
Video aufgezeichnet. Sie köffren ab
sofort eine VHS-Kopie zum Preis von
25.- DM im IBS-Büro bestellen.

Auf Wunsch wird glei€hz€irig eine leichtere Tour
zwisch€n Walchensee und Ohlstäda angeboten

Anmcldung im Biiro unbedingt erforderlich!

Das IBS-Emblern gibt es nun als An-
stecker in gold-schwarzer Ausfühmng!
Sie können den Sticker ab sqfo bei al-
len Veranstaltungen für DM 5.- erwer-
ben. Oder Sie bestellen über das IBS-
Büro für DM 8.-- (A&esse und Tele-
forurummer siehe links unten; Preis ern-
sctrl ießlich Pono und Verpackungs-
material).

0

e IBS e.Y.r Postfach 10 08 29, 8fi)0 München 1
t 089 1 3 ü) 37 98 Mo - Mi - Fr 10,13 Uhr - Fax08918643901
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Er wurde am 28.04.1904 in Königsberg
seboren und erhielt seine musikalische
Ausbildrurs am Collinischen Privat-
Konservatonum ln Berhn. von l9l7
bis 1921 besuchte er ein Internat rn
Blankenbrag/Harz. Hier trug er mit 16
Jaluen zum ersten Mal öffentlich seine
Gedichte und Novellen vor, und zwar
so erfolgreich, daß die Veranstaltrmg
mehrfach wiederholt werden mußte.
Während der Sommerferien ging er auf
eine Rezitationstoumee von Detmold
bis Breslau und verdiente sich so

Willi Kolto

Marcef Wittrisch In Deine Hdnde leg
ich mein ganzes Glück (was später auf
englisch als My heart was sleeping zu
einem Welterfolg wurde). Für den
Kabarettisten Willy Schäffers schrieb
er Wenn ich wül3te, was der Adolf mit
mir vorhat.

1933 schrieb er noch einmal Lieder-
texte für eine Operette seines Vaters
mit dem Titel Lieber reich, aber glück-
/iclr. Auf der Bühne des Scala-Theaters

persiflierte er diesen Trtel in Lieber
kein Reich, aber glücklich. Darauf ent-
zos ihm die nationalsozialistische Re-
gidnrng die Auftrittserlaubnis an deut-
schen Kabaretts. Er durfte aber weiter
als Komoonist. Textdichter und Verle-
ger arbeiien. Bis Anfang der 40er Jahre
schrieb er viele, noch heute poPuläre
Evergreers wie Nachts ging das Tele-
fon, Zwei in einer groJ3en Sladl wd
Li ebe r Iß ier kast enna nn.

1944 wurden die Kollos auf Anweisurg
des Reichspropagandaministeriums
nach Prag ausgesiedelt, wo inzwischen
die deutsche Filmindusrrie beheimatet
war, Als die Soiwetarmee yor der Stadt
war- floh Willi Kollo mit seiner Familie
nach Hamburg.

Nach Kriessende war Kollo einer der
ersten "Entnazifizierten" und konnte

bald beim Sender Radio Hamburg ein
Unterhaltmgsprogramm starten.
Gleichzeitis eröffnete er das Kabarett
"Bonbonniöre" und konnte sich mrn -
nach "tausendjähriger Zwangspause" -
wieder selbst an den Flüsel setzen und
seine Lieder sinsen. 

-

In Hamburg-Eppendorf pachtete er em
Theater und brachte 1949 sein Musical
Die hellpelben Handschuhe mit Harald
Paulsen, Rlith Schollwer und Else von

Möllendorf zu Uraufführuns. Das
Stück wurde von über 500 Büh-
nen im In- und Ausland nachge-
spielt. Weitere musikalische Lust-
spiele von Willi Kollo waren ähn-
lich erfolgreich.

1955 siedelte die Familie nach
Berlin über. Er emeuerte die mit
seinem Vater einst semeinsam er-
arbeiteten Ooerettei und fäschte
die Libreni und manchmal auch
die Musik auf. Dies tat er durch-
aus als treuer Nachlaßverwalter
seines Vaters, dem Walter Kollo
hatte z.B. noch 1940, kurz vor
seinem Tod, die Absicht gehabt,
aus der Gesangsposse Wie einsl
im Mai eine große Operette zu
macnen

Willi erneuerte auf Bitten des da-
malisen Theaters des Volkes -
nellte I neater ln .ler rfledncnstädt
- das Stück. Insgesamt 18 Titel,
danntet Uberhaupt, was gehndanntet Uberhaupt, was gehn

denn uns die Sorgen an ünd Es geht
doch nischt über Berlin (letzteres
wurde fast eine Berliner National-
hymne) schrieb er neu dazu. Die
großen Erfolge seines Vaters wie
Untern Linden, Das war in Schöneberg
u.a, beließ er natürlich. Die neue eroße
Revue-Operette firmierte nun- mit
"Mnsik von Walter und Willi Kollo".
Das Werk wurde ein Jahr vor ausver-
kauftem Haus gespielt. 1964 führte das
Theater des Westens die ODerette wie-
der auf, nachdem sie über 10 Jahe lang
von den Bühnen verschwtmden war.
Erfolg und Zuschauerzahlen lagen vor
My Fair lndy wtd Westside Story.
Willi Kollo starb am 40. Februar 1988
in Berlin.

seine Intemats- und Schulkosten
selbst.

Seine ersten Texte schrieb er für
das damals bekannte Kabarett
"Weiße Maus" in Berlin. Diese
Revue hatte einen so durch-
schlagenden Erfolg, daß er von
nun an in Berlin "im Gespräch"
war. So wie sein Vater Walter
verhalf auch Willi mit seinen
Chansons einer Diseuse zu
großem Ruhm: Für Trude He-
sterberg schrieb er u.a- Eine Frau
wie ich.

Während der Zusammenarbeit mit
seinem Vater trat Willi als Kom-
ponist ein wenig in den Hinter-
grund. 1925 schrieb er für das
Theater des Westens die Revue
Der Zug nach dem Westen, h der
ein damals noch unbekannter An-
fänger zum ersten Mal auftrat:
Willi Font. 1928/29 schrieb Willi
Kollo für die Ufa Drehbuch und Ge-
sansstexte für den ersten Tonfilm Die
blonde Nachtigall. Danach war er sozu-
sagen Hauskomponist für die Ufa: Er
schrieb u.a. Text und Musik zu Filmen
wie Meine Frau. die Hochstaolerin mit
Heinz Rühmarur und Käte von Nagy,
Meine Freundin Barbara mit Greüle
Weiser. Die Melodien dieser Filme
werden noch heute aufgeführt.

Ab 1930 trat er im berühmten
"Kabarett der Komiker" auf. Die inter-
nationale Schallplattengesellschaft
Lindström AG verpflichtete ihn als
Schlagersänger. Auf Columbia sang er
über 150 SchallDlatten mit seinen
Chansons ein.

Er schrieb weiterhin für berühmte S?in-
ser und Kabarettisten. u.a. für Richard
; - tlauber Urüß mrr mern Llawat. fit

c

Jakobine Kempkens



Zwei Shmden vergingen wie im Fluge,
selöst rurd heiter. Die beiden Herren,
denen wir sie verdankten, hatten ih
Wochenende drangegeben, um einzu-
sprinqen und den Abend zu retten.
Danlibarer Applaus. Denn wieder, wie
schon eimal in diesem Jahr bei Grace
Bumbry, hatte es eine kwzfristige Ab-
sage gegeben. Diesmal häne es der
Alrus Jochen Kowalski sein sollen, der
wegen ergäruender Schallplaftenauf-
nahmen värtraglich gebunden und so
verhindert war zu kommen. Monika
Beverle-Scheller ff.ihlte sich von der
Eriatzbeschaffrmg noch so gestreßt,
daß sie behauptete, sie werde sich dar-
auf nie wie-der einlassen, - Wer
glaubCs?

Beide Herren waren für den IBS keine
Unbekannten. Im April 1987 war der
Dirigent des Gärtnerplatztheaters, Tri-
stan Schick, mit zwei Sängern senes
Ensembles zu einem Künstlergespräch
gekommen (vgl. IBS aktuell 4/87).

Den Bassisten Rainer Scholze kennen
die Besucher der Ludwigsburger
Rosenkavalier-Auffi*rtng in d e r
Rolle seiner Sängerlaufbahn: als Ochs
auf krchenau. Beide Kihstler wie-
derum haben zur gleichen TEit (1983 -
1988) und z. T. miteinander am Gärt-
nemlatzthealer sewirkt, z. B. in der
Pscherer- lnszenürun g der Verkaufen
Braut.

Da Monika Beyerle-Scheller ihre Fra-
sen natürlich abwechselnd an ihre Ge-
iprächspartner richtete, kam es zu
meist humorigen ergänzenden Einwür-
fen von der ieweils anderen Seite.
Wenn Rainer Scholze sich einzelner
Details seiner Karriere nicht ganz si-
cher war, wandte er sich hilfesuchend
und nie vergebens an seine sehr kom-
Detente Frau.

Rainer Scholze ist von der Fa-
milie her nicht vorbelastet. Ur-
sprünglich wollte er Maler urd
Grafrker werden, wagte darul
aber ein Vorsingen für die Auf-
nahme an der Musikhochschule
Köln. Weil er ohre gesangliche
Vorbildung für, eine Ge-
sangsklasse nicht zugelassen
werden durfte, aber so gut ge-
fallen hatte, daß man ihn nicht
zurückweisen wollte, wurde er
in die Opemchonchule über-
nommen. Sein Lehrer war dort
Peter Witsch, der bald feststellte,

8

ZU GAST BEIM IBS

Rainer Scholze und Tristan Schick

daß sein Schüler Scholze zu faul war,
um den harten direkten Weg zum
Opernsänger zu gehen, und einpfahl
ihm den Ooernchor Lübeck als Brücke
ftir eine LaüJbahn "von unten".

Ein Jahr lang war der 19-jährige Chor-
sänger in Lübeck. darur wagte er ein
Vorsinpen ftir das Solofach und hane
Erfolg. Ab 1965166 kaner. in steigen-
dem Maße solistische Aufgaben, die
Partien wurden größer, Ein l:urzes
Gastspiel brachte ihn in Brauschweig
unter Vertras. Dort blieb er abet mu
ein Jahr. denn der Tip eines freundli-
cnen Kouegen lleb llrn ln Äasser ganz
groß einsteigen. Ingmar Bergmarut
hatte sich für seine Verfilmuns der
Zauberftöte Ulrik Cold als Sarastio ge-
holt, so daß etwa 20 Partien frei wur-
den, von denen Scholze innerhalb von
14 Tasen 12 übemehmen mußte. Mit
dem Fäuhein war es damit wohl end-
gültig vorbei.

Heute karur Scholze sich seine Rollen
aussuchen. Den Ochs hat er in 12 In-
szenierungen an die 150 mal gesungen.
Obwohl er auch in der ODerette dank-
bare Rollen findet, holt iran ihn jetzt
nur mehr für Opernpanien wie Osmin.
Rocco. van Bett. um seine Favoriten zu
nennen. Aber auch für die Modeme hat
er sich einsesetzt. Er war an der
Welturauffühiune von Pendereckis
Oper Die schwaize Maske bdteiligt, dte
unter der Regie von Harry Kupfer 1987
in Salzbug stattfand.

Im gleichen Jahr 1987 leitete Tristan
Schick am Gärtnemlatztheater die
Uraufführung einer ieitgenössischen
Oper: Günter Bialas' Der gestiefelte
Karer, ein "wahrsirurig schweres, tolles
Stück". Was er gem dirigiert? Alle gute
Musik, auch die Westside-Slory gehofi

fiir ihn dazu. Ballet[nusik gibt ihm die
Möelichkeit, mit dem Orchester zu ar-
beiün und ist für ihn Ersatz für Kon-
zefte, die er nicht entbehrt; er fühlt sich
ganz der Oper verbunden.

Tristan Schick ist für mich die ideale
Verkörpenug des kultivierten Mün-
cheners. Da ist sein schlagfertiger Hu-
mor. der sootten karut. aber nicht ver-
letzt, seind Selbstbescheidung auf den
Aufgabenbereich, der ihm liegt: Er
möchte nie GMD werden mit den da-
mit verbrmdenen unerbittlichen Konse-
ouenzen. aber er liebt seinen Lehrauf-
tras an der Musikhocbschule, das
Heranfilhren jrmger, unerfahrener Sän-
ger an den Opernbehieb.

Seinen eigenen Werdegang schilden er
mit köstlichem Humoi. D1s musikali-
sche Elternhaus (Vater Geiger, Mutter
Schulmusikerin), drei Stunden üben Pro
Tas absolute micht (sik auch fiir die
Brüder Siegfüed und- Siegmund, die
ebenfalls Musiker werden, nur Isolde
läßt's bleiben), dann Waltershausen-
Seminar. 1959/60 Assistent von Otto
Ackermarut in Köln, danach Korrepe-
titor in Mainz. In Wiesbaden - Wall-
bere ist dort GMD - darf er schon diri-
eieien. Er ist ietzt 23 und sehnt sich
iach einer eigänen Einsnrdierung. Die
erhält er nach zwei Jahren in Hagen mit
Zar und Zimmermann, einer Oper, die
ihn von da an überallhin verfolgt. Auch
das Land Nor<lrhein-Wesdalen läßt ihr
nicht los, 24 Jahre hat er dort verbracht,
aber im kleinen Umkreis der nordwest-
deutschen Städte. Auf drei Jahre Hagen
folsen sieben Jahre Gelsenkirchen.
LeEte Station doft oben ist WuPpertal,
wo er sich mit GMD Schreidt gut ver-
steht. Aber nun, nach nerm Jahren, hält
ihn nichts mehr, keine Verlockungen
mit Rosenkavalier oder gar dem Ring.

)

Er kehrt dahin zurück, wo seine
Wruzeln sind: nach München.
Und da ist er mrn auch schon
sieben Jahre ..,

Übrigens hat auch Rainer
Scholze seit 83 seinen Wohnsitz
in Mihchen. Wir hörten ihn in
drei Musikbeispielen, als Ochs,
Don Paquale und van Bett.

Schön wär's, die Herren wieder
einmal zusammen im Gärtner-
platztheater zu erleben - es müß-
te ja nicht wftf.dingt Zar und
Zimmermann seinl I. Giessler

Rainer Scholze / Tistan Schick



beschäftigt, er hatte diese auch mit idee natürlich durch Zweig. Doch die für Fried.enstag und Daphne, später
^ Hofinarursthal und später mit Clemens politische Situation der dreißiger Jahre auch für Die Liebe der Darae die Li-
( Krauss haufig diskutitrt. hatte Zweig veranlaßt, nach-England bretti) zu akzeptieren; doch von den

zu emigrieren. Zweig, in der Absicht, immer neuen Entwürfen, die Gregor
Als der Komponist nach Hofrnanns- Strauss zu helfen, sclrlug vor, ein ande- ihm zusendet, findet nur ein sehr klei-
thals Tod in Siefan Zweig einen neuen rer Dichter solle das Weik ausarbeiten - ner Teil Strauss' Zustimmung. In
Dichter mit der besonderen Qualifi- er wolle geme aus der Feme und un- einem Brief anZweigbezeichnet er die
kation für das Libretto-Schreiben ge- entgeltlich beratend helfen (Zweig Gregorschen Textentwürfe als "kind-
funden hatte, bat er den Dichter - schon wußte nur zu gut, daß Strauss Schwie- lichäs Philologenmärchen".
vor Beendigtmg der Kompositions- rigkeiten bekommen würde, wenn er
arbeit an Die s,chweigsame Frau -, illm mit einem jüdischen Dichter zusam- Zweig einigt sich schließlich mit Gre-
ein neues Textbuch zu schaffen. menarbeitete. Wie die Vorg?inge um gor, Strauss keine Texte vorzulegen,

die Uraufführung der Schweigsamen die nicht Zweigs Biligrrg geflmden
Zweig stieß irn Januar 1934 aufder Su- Frau im Jalue 1935 zeigten, söllte er hatten.
che nach geeigneten Sujets auf Prlma recht behalten). Über äen zunäclxt
la musica e pot Ie parole (Erst die Mu- vorgeschlagenen Dichter Lernet-Hole- Der dritte Entwurf, den Gregor irn Juli
sik und dann die Worte), einen Text nia war Strauss geradezu entsetzt, Dann 1939 Strauss zusendet, hat endlich das
des Abbate Casti, den Salieri vertont schlug Zweig ihm Joseph Gregor vor, Grundkonzept der späteren Oper. "Ihr
hatte. Shauss hatte sich ausdrücklich den S=trauss äurchaus ais eroßän Lite- neuer Casti icheint ririr vortredlich und
eine- komische Oper gewünscht. und ratur-Kenner und Heraus-geber einer karur genau das werden. was ich mir
Zweig hatte ihm amächst Kleists Ärn- Weltgeschichte des Theaters schätzte. vorstellte: eine hübsche Lustspielintrige
phttrion ,Yorgescllagen, für den sich Aber er wollte an Zweig festhalten und mit einer tieferen Idee im Kem. HängtStrauss aber nicht erwärmen konnte' 

;*T*'iä,ff'J1?"i?#if,Hi# ä1H''iflj"fJ, gtl?r""lr::Lr,'ft*1
p Der, _Dichter war da_- 

- 
labgeihen von den ei-

b raulhin eisens nach o.ttili.h." 'Gesänoen')raufhin eigens nach senilichen 'Gesänsen')
London gefahren. * t in ganz naLürlicheipro-

50 Jahre Capriccio

Sind es die Worte, die mein Herz bewe-
gen, oder^sind es die Töne, die sttuker
sprecnent

Unter den Btihnenwerken von Richard porträtieren wollte). Auch Paisiello sen, sie nicht veröffentlichen, bis die
Strauss hat wohl keines eine so be- hatte Libretti von ihm vertont. ZFit dafidtr reif sei. Davon wollte mur
wegte Entstehungsgeschichte wie wiederum Zweig nichts wissen: "Ein
Capriccio; und bei keinem anderen Strauss war von der Idee, die ihn ohne- Richard Snauss darf sich jedes Recht
Werk erstreckte sich der Schaffenspro- hin bewegende Frage - Wort oder Ton öffendich nehmen urd nichts heirnlich
zeß über einen derart langen Zeitraum. - als ein musikalisches Streitgespräch tun..", schreibt er an den Komponisten.

zu behandeln, sofort begeisiert ultd er-
Stauss hatte schon immer die Frage hoffte sich die Ausarbeitrurg der aus Skauss willigt schließlich ein, Gregors
nach dem Primat von Wort oder Tön dem Casti-Stück entnommeön Grund- Mitarbeit (ü6rigens schuf Grägor iuch

: -F{ - -
attl.' il, --,I d'i S.hau.oier+rinrr ahE-iI-I
f--iI
I  =-.-D -J

- nicht komponierbaren
Dichters in dem Stück Hans Hotter - Clemens Krauss - Richard Shauss - Horst Taubmann

Fotoi Klaus Brand



Entwurfes klare Vontellungen über die
Ausf ührung entwickelte.

Doch der folgende Entwurf, den Gregor
ilm zusendet, läßt Strauss erneut zwei-
feln. ob Greeor ihm ie das dichten
karur, was er-braucht. So wendet sich
Strauss hilfesuchend an seinen
'Taktstock' Clemens Krauss. Und erst
durch die Mitarbeit des großen Büh-
nenoraktikers Krauss bekommen die
Fieiren Kontur und die Handlungsab-
lä;fe eine dramaturpische l-osik. ln ei-läufe eine dramaturgische Logik.
nem sehr regen Briefuechsel
(oft werden züei Briefe pro Tag
geschrieben) und auch persönli-

Wie Szene um Szene entsteht lmd nur
so sein kann, wie sie sctrließlich wurde,
kann hier nicht mit Ausführlichkeit be-
handelt werden; dazu sei die I-ekttire
der Briefuechsel des Komponisten mit
Stefan Zweig, Joseph Gregor und Cle-
mens Krauss empfohlen sowie das
Buch "Fürs Wort 

-brauche 
ich Hilfe"

von Kurt Wilhelm.

Mit den ersten Kompositions-Skizzen
besam Sbauss im Jalre 1939. Einen
beionders slücklichen Zufall muß rnan

Den Titel Caprtccio hatte übrigens
Krauss vorgeschlagen, er gefiel Strauss
schon als Gegenstück zu Intermezzo.

Der Resisseur Rudolf Hartrnarut war
schon ii der letzten Entstehungsphase
des Werkes als Berater hinzugezogen
worden, et sollte zusammen mit Ro-
chus Gliese das Werk in Szene setzen.
Doch auch Clemens Krauss ktirnnerte
sich persönlich um die richtise Umser-
zung'des Werkes lselbst um-Kostirme,

Schmuck und andere Details).

Für die Urauffühnmg hatte
Strauss zunächst Salzburg vor-
geschJagen, weil er das Stück als
viel zu intirn für das sroße Mün-
chener Haus empfänd. Auch
glaubte er nicht, däß es ein grö- .\
ßeres Publi-Lum anlocken ,/
könnte. Doch Krauss will davon
nichts wissen, so wird die
Urauffühmns auf den 28.i0.
1942 ansesätzt. Mit Rücksicht
aul Hans Hotter, der den u[vler
sinsen sollte. war die Premiere
lroti Juni in den Herbst verlegt
worden, da Hotter im Juni re-
gelmäßig unter Heuschnupfen

. litt. Krauss hatte seine besten
S?inger aufseboten: Viorica
Unileac (GräEn), Walter Höfer-
mayer (Graf), Horst Taubmann
(Flamand), Irma Beilke und
Franz Klarwein (ital. Sänger),
Elisabeth Höngen (Clairon) Ge-
org Harn (La Roche) rmd Hotter
- sie verhalfen dem Werk zu
einem durchschlagenden Erfolg
bei Presse und Publikum.

Am 13. Juli 1949 dirieierte derg
nm 85jährige Komponist diet
Mondscheinmrxik aus C aor ic cio
im hinzresententheater.- - Es
war sein 

'ietzter 
Auftritt als

Dfuisent.

Auch werut es immer wieder Stimmen
sab. die es als anachronistisch
ä-ötanOen, im Jahre 1942, also mitten
im-Kries. eine heitere Rokoko-Oper zu
oräsentiären: Es ist das kostbarsie Ge-
schenk des alten Meisters, eine
seistreiche Schöpfimq zweier Theater-
iraktiker über däs Theater. Allein die
husikalische Behandlung des Streit-
oktetts und die henliche melodische
Erfindrurg der Schlußszene zeigen, daß
die Schaffenskraft des Komponisten
ungebrochen war.

chen Treffen schaffen Strauss
und Krauss echte Charaktere rud
finden die geistreich-witzigen
Dialose. Bei vielen der so ent-
standinen Text-Passagen ist
heute nicht mehr mit Sicherheit
auszumachen, von welchem der
beiden Librettisten sie m.n stam-
men. Von Strauss stammen
insbesondere fast alle Reden des
La Roche. Auch der Einfall, daß
die Geschehnisse des Tages den
Inhalt der durch die Gräfin be-
stellten ODer bilden sollten,
stammte vom Komponisten.

Krauss befteibt intensive hi-
storische Studien, so werden mit
der Schauspielerin Clairon und
dem Theatärdirektor La Roche
zwei historische Personen einge-
brachl Die Clairon (1723 -
1803) war in der Mitte des 18.
Jhdts. eine führende Tragödin
des französischen Theaters, Yor
allem in den Werken von Racine
und Voltaire erfolsreich. Die
hübsche Idee für dä Souffleur
M. Taupe hatte übrigens Cl.
Krauss. Krauss fand auch das
Dassende Duett von Metastasio
hh die italienischen Sänger. Nun
mußte noch ein hübsches

Viorica Ursuleäc
Foto: Klaus Brand

es nemen, daß der Komponist ein
Thema aus dem Kr?imerspiegel für die
musikalisch so berührend-schöne sog.
"Mondscheinmusik", der Überleitungs-
musik zur Schlußszene verwendet hat.
Sohn Franz hatte den Komponisten da-
rauf autnerksam gemacht, daß dieser
schöne musikalische Ebfall doch viel
zu schade sei, um nur in diesem
Außerseiterwerk zu bleiben.

Am 3.8.1941 schJoß der nun 77-jährige
Strauss die Partitur ab, sechseinhalb
Jahre, nachdem Zweig auI den Stoff
gestoßen war und ihn vorgeschlagen
hatte.

ftanzösisches Sonett qefiutden werden,
das in dem Stück ja;ine so entschei-
dende Rolle spielen sollte. Kmuss hatte
die ldee, damit den Dirigenten-Kolle-
gen Hars Swarowsky zu beauftragen.
Swarowsky fand schließlich das Sonett
yon Pierre de Rorsard (das er selbst
aus dem Fraruösischen übersetzte), wre
es uns heute bekannt ist.

So entsteht Zeile um Zeile, oft tmter
vielen Mühen, wie etwa bei dem Lach-
und Streitensemble, an dem immer
wieder sefeilt wird. In der schließlich
komponierten Endfassung des Librettos
ist allerdings mehl von Kmuss enthal-
ten als von Strauss.
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Ein kleines Häuflein IBSler ver-
sammelte sich an einem regnerischen
Morgen im großen Bus zur Fahrt nach
Thüringen. Den Schirm hätten wir zu
Hause lassen können, nicht aber die
warme Kleidung,

I-a.nd und Leute

Ftir 40 Jahre als feindliche Nachbarn
sheng getrerult, schließt sich Thüdngen
mm fast nahtlos an Oberfranken an. An
der Grenze erinnem zerstöte Reste der
ei-nstigen Befestigungsanlagen an ver-
gangene Zeiten. Ahdich sind Land-
schaft, Bauweise und Irbensstil, über-
all Fachwerk- und srau mit Schiefer

I eeschindelte. auch fri"sch gekalkte Häu-
\ ier in den Dörfern. bestelite Felder und

Gärten. "Aufschwuns Ost" macht sich
bemerkbar durch emäuerte Straßen, re-
novierte öffentliche Gebäude, die Nie-
derlassrmsen westdeutscher Handels-
ketten, wöniger yon Industriebetrieben.
Nirgends henscht noch Mangel an I-e-
bensmitteln und Textilien, eher an
Geld. Die Gashonomie ist sehr bemüht
um guten Sewice zu Westpreisen. Ent-
femt man sich nur wenis von den
Stadtkemen, erblickt man 

-graue, 
ver-

v/afuloste Miets- und mssische Kaser-
nen und Wohnsilos im DDR-Einheits-
stil, verkommene Straßen und noch
nichts von Aufschwung, was vielleicht
an unseklärten Besitzverhältnissen lie-
gen mag. Mit der Bevölkerung hatten
wir wenig Kontakt, außer mit versier-
ten Stadtführerinnen. Der einzise Mann
dabei, in Erfurt, erweckte mir Miß-

/.. trauen, weil er die Emrngenschaften
Qder Vergangenheit übermäßig pries. Es

fel t, so schien uns, weitgehend an
Eigeninitiative, um den
persönlichen Wohlstand
zu heben.

Slädle

Weimers Traditions-
haus Elephant (seit
1561) war für vier Tage
unser Stützpunkt. Etli-
che Steme fehlen den
Zimrnern zum er-
strebten 5-Sterne-Flotel.
Es liegt am geräumigen,
restaürierten Markt-
platz, der den ge-
mütlichen, für Weimar
typischen Kleinstadt-
charakter ausstrahlt.

Nachgeholte Deutschstunde

Öffentliche, meist historische Gebäude
sind renoviert und zeusen von höfi-
scher Pracht. Auf Scläitt und Tritt
wandelt man auf Goethes rmd anderer
Geistesgrößen Spuren, die Herzog Carl
Ausust an seinem Hof versammelt
hatte. Sem khrer war Wreland. Herder
predigte in der spätgotischen, mit ei-
nem Flügelaltar der Cranachs ge-
schmückten St.Peter und Paulskirche,
Schiller wohnte die letzten drei Le-
bensjalue hier. Sein als Museum einge-
richtetes Haus vermittelt ein Bild da-
maliger Lebensart.

Auch vor und nach Goethes it war
Weirnar ein Anziehrmgspunkt. Hier ha-
ben Luther übernachtet und gepredigt.
Vater und Sohn Cranach eewohnt und
gemalt, J.S.Bach 9 Jahre giwirkt. 1869
zog Frarz Liszt nach Weimar rurd
wurde von vielen bedeutenden Musi-
kern, nicht zuletzt Richard Wagner,
aufgesucht. Die bei den Bürgern nicht
sehr beliebten Bauhausarchitekten Van
de Velde und Grooius haben hier ihre
Tätigkeit begonnen. Aller derer Wir-
kungsstätten sind in bestem Zustand
teilweise zu besichtisen. Natürlich
wanderten wir durch d=en Ilmoark zu
Goethes Gartenhaus, über sehe Ilm-
brücke zum Palais von Frau von Stein,
durch das schmale Seifensäßchen zu
seinem reDräsentativen Wo-hnhaus am
Frauenolan. bewunderten seine
Schreilitische, Stehpulte, Sammel-
schränke. römische Skuloturen. Der
von ihm gepflanzte Ginklobaun gibt
heute ein beliebtes Andenken ab. Serne
urtümlichen, in Gold und Silber nach-
gebildeten, gefächerten Nadelblätter
werden als Schmuckstücke gern ge-

kau.ft (auch von rurs).

Efirrt, Thüringens Hauptstadt, wird
überragt vom bedeutenden Dom rmd
der St. Seved-Kirche aus dem 14. Jh.
Den Domplatz zu deren Füßen, leider
gerade von lairmendem Frühlingsfest
belageft, urnmhrnen gut renovierte
Fachwerkhäuser, die sich auch entlang
dem Flüßchen Gera erstrecken. Die
Krämerbrücke, eine beiderseits mit
Wohn- und Geschäftshäusem bebaute
Marktstraße, überqueft die Flußarme
und flihrt zu bedeutenden Marktplätzen
mit Bitserhäusem im Renaissance-
rurd Baro.-ckstil. Ihren einstigen Reich-
tum verdanke die Stadt u.a, dem
Waidhandel. Die Waidoflanze ist eine
Staude, aus deren Saft bis zur Einfüh-
nrng des Indigos ein F:irbemittel ge-
wonnen wurde. In dieser schönen Stadt
hatte Luther studiert und war ins Ausu-
stinerkloster eingetreten, hier hat I!a-
poleon in der ehemaligen kurmainzi-
schen S tadthalterei, einem ausladenden
B arockpalast, den Ftirstentag abgehal-
ten und Goethe getroffen. Gerne würde
Erfi.[t seine alte Universität wieder er-
öffrrcn, was Weimar und Jena aber als
Konkurenz betrachten.

Jena: Hier hat der Krieg große Teile
der Altstadt vemichtet, das Stadtbild
wurde zu DDR-Zeiten zustitzlich zer-
stört durch den Bau des 120m hohen
Rundlurms, der als Wahrzeichen ge-
dacht war. So wanderten wir wieder auf
Goethes Spuren, der mit Professoren
der alten Universität in reser Verbin-
drmg stand, hier den ZwiJchenkiefer-
knochen entdeckte, den botanischen
Garten (wieder mit Ginkgobaum)

anlegen ließ, die Bi-
bliothek emeuerte, eine
Hebammenausbildung
gründete und Schiller
als Dozenten berief. Die
alte und neue Schiller-
uriversität und andere
erhaltenen Häuser sind
mit Gedenktafeln der
Professoren gepfl astert,
die hier seit dem Mit-
telalter gewirkt haben,
danurter Melanchton,
Fichte, Hegel, die Brü-
der Schlegel u.a. Die im
19.Jh. von Zeiss und
Abbe gegründeten welt-
b€kannten optischen
Werke, Mittelpunkt und

Theater in Weimai (Foto: IBS)
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größter Arbeitgeber der Stadt. ringen
um ihle Zukunft.

Golha wird gekönt duch das imPo-
sante Barockschloß Friedenstein, mit
pmnkvoller Ausslalhrng und angefüllt
mit den Kunstsamnrlungen seiner Für-
sten. Unterhalb seiner Wasserspiele er-
sheckt sich ein hübscher Marktplatz
mit dem Haus des größten Sohnes der
Stadt, Emst Wilhelm Amoldi, der die
erste Feuer- und Lebensversicherung
srtindete, Friedrich Lists Zollverein
;nd Eisenbahnproj ekte untersttitzte rmd
Schulen rutd Betriebe einrichtete.

Naumburs liest bereits in Sachsen-
enhalt. Siäuneid standen wir im Dom.
diesem Werk steingewordener Kunst
der Romanik und Gotik. Seine kühle

bunten Riesenfresken gezierten Kultur-
bauten, die allesamt als Fremdkörper in
diesem Waldtal erscheinen.

Aber von hier ist der Thüringer Wald
nicht weie, ein heute fast unbertihrter
Urwald von wilder Schönheit. Dazwi-
schen liesen auf Höhen und in Tälem
die durch-seine Spitzensportler berühmt
p.ewotdenen Wintersportorte Oberhof
ind lla-Mehlis. Friedrichroda mit der
von uns besichtigten Marienglashöhle,
einem stillgelegten Gipsbergwerk oder
das seschichtsbächtiee Schmalkalden.
Vom-916m hohen, ioch winterl ichen
Großen Inselsbers konnten wir über die
weit aus schwinienden Höhen dieser
herben Mittelgebirgslandschaft
schauen.

Thealer. Keire IBS-Reise ohne Thea-
ter. Das rnit Schillers "Wallensteins
Laeer" eröffnete herzoqliche Theater in
Wämar, Goeties Wi;kungstätte, fiel
1825 einem Brald zum Opfer, eut
Neubau 1945 den Bomben. Das heutige
klassizistische Haus ist in den 70er Jah-
ren rekonstruiert worden. Als Sitz der
Nationalversarnmluns und Entste-
hungsort der Weiiarer Verfassung
1919 hat es politische Bedeutung er-
lanet. Vor dem Theater ist das Goethe-
und= Schillerdenkmal von Rietschel ein
beliebtes Fotomotiv. Wir erlebten dort
ein beachtliches S infoniekonzert der
Weimarer Staalskapelle mit "/rs/rs
Frantz als Solist tmd am nächsten
Aberrd Fräulein "fu/ie in einer moder-
nen Inszenierung Leander Haußmarns,
die den Schauspielem außerordentliche
lristLurgen abverlangte ("nach einer
Idee von Strindberg"). In Erfurt wurden
wir vom engagierten Intendanten
Landsmann durch das kleine Opem-
haus seführt und sahen aruchließend

eine vortreffliche Aufführung von
Zuckmavers HauDlmonn von Köpenick
im dürfiig besuihten Schauspiälhaus.
Das im l9.Jh. durch seine Schauspiel-
truooe. durch die Dirisenten von Bülow
Lrnä'nichard Srauss 

-bekarurte 
Theater

in Meiningen bot uns eine sängerisch
unzuläneliihe, aber teilweise witzig
versast; Vorstellunq der Operefte /m
we'ilin Rößt, die inlas Jahr- 2006 ver-
lesi war.' All diese selbständigen
Tieater rmd Orchester sind im Gmnde
Relikte aus der Fürstenzeit, in der Thü-
ringen in viele eigenständige Hofhal-
tunqen zerspllttert war. Heute bangen
sie um ihr Weiterbestehen, und es wärc
sicher wthschenswerl, sie auf Inn-
desebene im Verbund zu halten.

Keine IBS-Reise ohne leiblbhe .,.
Genüsse: Vom Weimarer und Thürin- -r
eer Bier. den defliqen Wü$ten oder
ä"- leichten Siaale-Urstrut-Wein
machten wir regen Gebrauch, die Früh-
stücksbüffets iaren üppig, die Hotel-
vemflesung sut. An der Spitze stehl
dai we-im;er-Feinschmeckeiloka I Zlm
wei!3en Schwan, dichtauf folgen der
feudale Ratskeller in Cotha und der ge-
mütl\che EleDhanlenlel/er. Die Preise
dürften eher ieichen Wessis angemesen
sein.

Mir halte sich mit dieser gut organi-
sierten, informativen Reise ein Jugend-
traum erfiillt und durch die An-
schauuns l?ingst vefirauter Stijlten eine
Bildune;lückä qescltlossen. So danke
ich- wähl auch- im Namen der Mil-
reiienden, den Initiatoren, dern Ehepaar
Scheller, und auch dem Busfahrer
Günther, der uns gut wieder nach
Hause gebracht hat 

0

Herla Starke

Leere wirkt gewaltig auf die Besucher.
Ost- ruld Westchor sind durch einen
romanischen und einen gotischen Lett-
ner vom übrigen Schiff getrennt. Der
Westlettner ist mit b€malten Steinre-
liefs der Passion Chdsti geschmückt,
im Westchor stehen hoch auf ihren Po-
desten die berühmten 12 lebensgroßen
Stifternguen, deren bekannteste U/a
vd Ekkehard sein dürften. Shnden
hätte man hier verbringen mögen, Ka-
pitelle der Krypta bewrudern, die mo-
demen Handläufe der Aufgangstreppen
mit ihrer Unzahl kleiner Bronzetiere
betasten, sich winzig fühlen in der
mächtigen Gottesburg - wäre es nicht
so kalt darin gewesen.

Srftl war die h?ißlichste der besuchten
Städte, nicht mrr wegen der Industrie-
anlasen - der Ort salt seit dem Millel-
alter-als Waffensc-hmiede -. den offen
durch die Landschaft fülrenden Ver-
sorsungsrohren, sondem vor allem
arrrin äie wal los veÄtreuten Hoch-
häuser, Mietskasemen und mit knall-

t2

Der Dom zu Naumbury

Die R€ise8ruppe (Foto: IBS)



BUCHBESPRECHUNG

Pietro Gargano u. Gianni Cesarini, Enrico Caruso, 352 Sei- Michael Aspinall, den großen Kemer der Belcantokunst, zur
ten, Schweizer Verlagshaus, DM48,-. Mitarbeit gewinnen.

Wohl die meisten ?ilteren Opemfreunde haben das Q3p5e- Das Buch schließt mit einem vollständigen Repertoir_e-
Buch von Frank Thiess eelesän. Vor und nach ihm sind yiele Verzeichnis, der Diskographie mit genauen Angaben der
weitere Bücher über diäsen vielleicht bedeutendsten Tenor Auftnhmedaten sowie der Bibliographie. Dieses Buch ist
aller Z,eiten seschrieb€n worden. Die meisten behandeltep nicht nur ein Buch über Caruso; es ist ein Buch über die
weit mehr die lesende als die wirklichen Fakten dieses Schwierigkeit, es in der Gesangskurst aü höchsten Vollen-
Känstlerlebens. 

- 
duog zu bringen. Die vielfältigen Zitate von Rezersionen
über Caruso-Auftritte machen darüber hinaus noch eines

Die Autoren des vorliegenden Buches haben gründlich re- deudich: daß es in der Vergangenleit (nicht nur in Italien)
cherchiert und räumen mit manchen rührseligen Erfindungen Musikkritiker gab, die von den vokalen Anfordenmgen der
auf, so mit der, daß Enrico nach siebzehn Totgebutefl bzw. Opernpartien etwas yerstanden. Die auch in scheinbaren Ver-
flühverstorbenen Kindem das erste überledendl Kind eewe- riisen'korstn.rktiv beschreiben konnten. woran der Künstler
sen sei. noch zu arbeiten hatte. Und sie taten dies nicht in zwei oder

- drei Nebensätzen ab, wie dies heute üblich ist.
Die K?impfe auf dem Weg nach oben hatten nicht nur mit der
Armut der Familie zu tun. Die eßten Auftxitte des jungen Mein Fazit Dieses Buch ist ein Mu3 frir ieden Musikfreund,
Sängers waren wohl wirklich nicht sonderlich übeüeugend. der lernen will, was wirkliche Kunst im Opemgesang be-
Außerdem gab es eine erdrückende Konkurrenz im Neapel deutet. Dazu muß er sich natürlich auch die Mühe (und

f seiner Jugendzeit. Es bedurfte also schon großer Kerner- Freude) des akustischen Vergleichs mittels der CD machen.
\ schafi, u-ö rotz der weder technisch noch ä'usdrucksmäßig

geschulten Stimme die Möglicbkeiten herauszuhören, die
eine sorgfältige Ausbildturg des S?ingers lohnten.

Ein Einwand, mit dem auch noch der reife, umjubelte
Künstler häufig konfiontiert wurde, ist der, daß er nicht Te-
nor sondem Bariton sei, Doch sollte serade diese baritonale
Crundfarbe die ideale Voraussetzulre iit die dramatische Ge-
staltung der veristischen. dramatischin Partien werden.

Wir erfahren, wie besessen Caruso bis zuletzt an seinem
kostbaren Material arbeitete. Er selbst hatte den Weg ge-
firnden, seine Stimme so flexibel zu machen, daß sie allen
Anforderungen des später dominierenden Spinto-Faches
gerecht wurde.

Der Klang seiner Stimme wurde oft mit einem Cello, darur
aber auch mit einer Orgel,Trompete, Oboe, Klarinette oder
mit einem garzen Orchester verglichen. Vergleiche, die
ausdrücken, wie modtrlationsfiihig er sein kostbares In-
strument gemacht hatte.

Durch Erfolge verwöhnt, war Camso.ein Divo geworden:
selbstsicher, verletzlich und voller Angste, daß er den
selbst gesetzten hohen Standard nicht halten karm. Den
Autoren gelingt es, uns auch den Menschen Camso nahe-
zubringen, der voller Widersprüche war, Er verletzie seina
zweite Frau, indem er die Ausgaben für die Hochzeit genau
notie e - also scheinbar kleinlich war - , aber er hatte auch
in einem eigenen Notizbuch ca. 200 Namen von Personen
notiert, die er regelmzißig mit Geld unterstützte.

"Hätte ich gewu-ßt, daß Berühmtheit einen so teuer zu
stehen komrnt, ich w?ire lieber Chors?inger geworden...",
hatte er auf der Höhe seines Ruhmes einmal geäußert. Er
war auch von Erpressrmgen und Gerichtsprozessen mit
absurden Anschuldigungen nicht verschont geblieben. Die
letzten Jahre Carusos waren ein best?indiger Kampf gegen
die Krankheit und den frühen Tod. Dies schildem die
Autoren glücklicherweise ohne Larmoyanz. Wir bleiben
im Zweifel, ob Caruso bei einem vernünfiigeren kben -
mit weniger Auiritten und keinen Zigaretten - sein Leben
hätte verl;ingem körurcn.

Die Autoren haben ihr Buch sowohl chronoloeisch als
auch thematisch gegliedert. Für das Kapilel. das-sich mit
der Analyse seiner Stimm-Qualität befaßt, koürten sie

Helga Schnidt

Samstag, l T.Oktober 92
Beginn: 19.30 Uhr

München, Herkulessaal
der Residenz

von Georg Friedrich Händel

Friederike Wagner, Sopran
Cornelia Wulkopf , Alt
Ulrich Reß, Tenor
Peter Lika, Baß

Lehrergesangverein München
Jenaer Philharmonie
Leitung: Hans-Peter Rauscher

Kartenreservierung ab sofort unter Tel. 6140182,
Karten zu DM 29,34, 39, 43 ab Anfang oktober bei den
bekannlen Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse
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Münchener Mozart Konzerte e.V.

Zyktus Korue saison l992l93
4  r B  C  l D

x
Bflsches Natiottalorchester 12.1092
Ro;ald Zollnann, Leitung Philhamoni(
Haydn: Die Jahreszeiten 18 10-92
Ch;rsemeinschaft Neubeüern Herkulessaal

x
SinfonE Värsoria lq l0 92
rustus Frantz. Klavier und Leitung Ph!!e!4q4l

Sonder-
zvklus

fanrnrennr.rsik-nest 24 '2510.92
in der Philharmonie Philharmoni(

x x
o-sakaPhilharmonicOrchestra 02.11-92
Iakashi Asahina, Leitung Philharmonir
äfr-kovsky Chamber Orchestra o4-l l 92
Michel Lethiec, Ktarinette Herkulessaal
FR-Sinfonieorchester Hamburg 11Uhr 15 11.92
Rohert L€vin. Klavier Phil!?!l!94!
Iohn Eliot Gardin€r' Leitung
\{ario Brunello, Violoncello 22.11.92
A.ndrealucch€sini,Klavier Prinzregententheater
Grlme.philFtmoilaGMDR i,eipziq 08 12 92

Herkulessaal

x
I[e Näfi-Ensemble oflondon 22.01.93

Herkulessaal

Sonder-
konzert

Znrn Getrurtstag von W. A. Mozart 21.0193
Bach Collegium München Philharmonit
StÄäiFiche Philharrnonie Brünn 29 01.9J
David Gerincas. Violoncello Philhar4gq!!

x
eFiadanZfifiätas' Kiavier 10.02.93

Herkulessaal
\ew En.opean Strings 25 02.93
Dmitry Sitkovetsky, Violine und Le.!!!!L49I\q!9!!!41
Cä6rgeiöäschaft Neubeuern 28.02.93
Enoci zu Gutt€nbers, Iritung PhillEllqq!
M-lionalphilharmonie Budapest 02.03 93
Ihomas Quasthoff, Badton Philharmoni€

x
lin6nE Bratislava 08.03.93
Jimon D€nt, Oboe 4S!9Eisa4
{n tony una Joseptr Paratore, Klavier I x {}1 93

Herkulessaal
DrnitryßitkovetskfDavidGeringas 03.04.93
Pav€l Gililov Herkulessaal

x
llozarGumbähister Salzburg 2J 04 43

Ihomas Z€hetmair. Violine Philharmonit
fsayeQuartett Paris 2'7 l\4 93
[. Graf€nauer . M. Graf' N. Steffens Herku]essaal

x
Eächtollegiüm München 05-U5 93
Andräs Adoridn. Michel L€thiec Herkulesqq4!
BaGrisch6Jstaatsorcheste. 1l Uhr 16.05 93
Peier Schneiiler, Leitung Prinzregententheatel
tEiöhestra da Camera di Padova 19.U5 93
Viktoria Mullova. Viol ine Phitharmoni(

x x
UDEßin6i-orchester Leipzig 16.06.93
Dani€l Nazareth, Leitung Philharmom(

EINLADUNG ZUM ABONNEMENT

Johann Sebastian Bach
Weihnachtsoraiorium, BWV 248
Kanlaten l , l l , l l l

20.12.92
Philharmonie
17.00 uhr

Münchener Bach Konzerte e,V.
zvklus Konzensaison'1991/92

?1 09 92
öäi.r"nä err"n" Philhd'mon'e

Bach Collegium [4ünchen 9] 109?

Thomas Zehetmair, Violin e 17.11.92

Giuseppe Verdi 1911,1.92

Bach Collegium lvlünchen ?9.11P2

Johann Sebasl ian Bacn 20 12'92
W-"ihnachtsoratonum. BWV 248 Philharmonie
ka;ia6n rv,v,vt 2o'oo uhr

Vivaldi in der philha.mone 22.12-92
Baah Col legium München Phi lha 'monie

EvoenrKorolov,  Klavier  28 01 93- Herkulessaal

Neues Bachisches 14.02 93
Collegium lvlusicum Leipzig Herkulessaal

The Enotish Concerl 04.03.93
Trevor Finnock, Leitunq He*ulessaal

Johann Sebasl ian Bach 07.03.93
h:M;lt-tvlise, BWV 232 Philharmonie

anton n Dvorak 28 03 93
Siabar lvlater Philharmonie

Johann Sebastian Bach 10 04 93
tvütthäus-Passion, BWV 244 Philharmonie

Bach: Kantalen 16 05 93
[äimuiäältti'iq, r"itrnq Herkulessaal

Felix llencJelssohn Bartholoy 21 06 93
ELIAS Philharmonie

Wir schicken Ihnen geme unsere ausführlichen

Programmübersichten gegen Einsendung des

nebenstehenden Abschnittes zu.

Konzerlservice

Münchener Bach Konzelle e.V.

Minclßrler Mozart Konzerte e V.

Römerstr. 15

8000 München 40

Bitte senden Sie mir die Programme der

Mitchenet Mozart Konzerte e.V. und

Münchener Bach Konzelle e.V. zu

Name Vorname

Stalje

Ort

Telephon

Datutn Unterschrift



u s i k  i m  K l o s t e r  A n d e c h s
smLa. 25. ,uli 1992 - 20.00 Utt KlGbküch.

l0.fahre M6ii im lgGter Ändechr . JubilÄunskonAl
J.S'Bach: Orc,b61.di. Ni 3 D-Dü

PNM.dk.&r: Ofi.nqiu
G,FJläld.t Dctlilld T. D.u

eüntu l4tan. Rdt - M@nvortl Eßa;.bt. - And.cls.t chüscneißclel
Nrmphetuueü TlMpetctuß.tuUe - ,Eß.nbl. lzdroß Mürch.n - I2itunS: AL, !f.

ssr.s, l. AW.st 199 - 20.00 Uüt K16l.hr6.
Orch.st .konz.ra

C'B.P(sol6i: Subar mta (Ausalgo
Ä-Viialdi: Di. vid t.nEzih

G.Doniztli: P.r.frui ilcl Chrishs
Resiß Klepper,soptun - Moni@ BünAlt - Ulrih Xönie,vidiQ

Kdwerd.hdttbEnt nbL Ldrow - Mirrch.n bitü8: Ardo"btdeig Ple

Sslg, 15. Aügur 1992 - 20.00ullI(l6tqli.-b.
Rcigd d.r Romstik

Msü fdr Flöt ind Ore.l !u dd 19. ,.hrnDd.n
Chtittütn M.ining.L Fld. - Att@ hrilwiS Pf.ll, O,S.I

Smlg 29. Algusr 1992 - 20,00 Ubr Xl6tqklc,b.
Ore.lkonz.rt

Wdk w,l S.Ba-ch - Eelnü tt6t., Oe.l

Ser.g, 10. Ohobd 1992 - l9.lx, Uhr Kloslatirch.
Chor-Orche!a.rkonkr.

W-AMd,n - L!üdz!üchc Lilalci Kv 109

des IBS-Mitgliedsausweises
uns einen Nachlaß von 10olo.

IBS - sktuell

Zeißclrift des Inter€ss€nv€reins des Bayerischen Staatsopempublikums
€.V. im Eigenverlag

Redaktion: Helga schmidt (vera w.) - Dr. P€t€r Kotz - Wulfttilt Müller
Anz€isen: Karl Kotheder
Layoui: Wulfüilt Mtlller - Stefan Rauch

Postfach 100829, 8000 Münch€n I

ENcheinuDgsweis€: 5 x jälülich

Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

Jahresabonnement ftlr NichtmitgliederDM 25.- einschließlich Zustellung

Zur Zeit gültige Anzeigenp.€idist€: Nr. 3, l. Mtrz 1988

Die mit Namen gezeichneten Anikel stallen die M€inung des Verfass€rs
und nicht die Ansicht d€r Redaldion dar

Vorstand: Wolfgang Scheller - Monika Bey€rle-Scheller - Peter
Freudenthal - Stefan Rauch - Hiltaud Ktlhnel - Elisabeth Yelmer -
Sieglinde w€ber

Konto-Nurnmer 6850 152 851, Hypo-Bsnk Milnchen, BLZ ?00 200 0l
Konto-Nummer 312 030 - 800, PoslSiroaml München, BLZ 700 100 80

Dmck: Max Schick GmbH, Druckerei ünd verlag, Karl-SchmiGstr. 13,
8000 Mtlnchen 82

Verona
Kartenservice für die
Arena-Aufführungen
Individuelle Hotelarrangemenls
+ 1 Karte f. d. Aufführung i. d. Arena
Busreisen (3-5Tage)

Salzburg
Individuelle Festspiel-Anangemenis
29 .7 . -1 .8 .  und  11 .8 .  -  13 .8 .  abDM' .187 , -
Busreisen "Jedermann" (1 Tag) ab DM 7 55'-

Bregenz
lndividuelle Reiselermine

ab DM 43,-

abDM7.177,-
abDM 577,-

abDM 42"-4-Sterne-Hotel + 1 Ooernkarte
Premierenreise per Bus (4 Tage)
+ Zuschlag Kartenpaket DM 360,-
Wochenendreisen per Bus (2 Tage)

abDM 999,-
abDM 4O8,-

Näherc lnformationen in unsetem
Ku ftu rreisen - Plospeld I XP!

Festspielreisen

iJruton"
Gegen Vorlage
erhalten Sie bei



25 IBS-Mitslieder hatten sich zu einer
Busfalft naih Garmisch entschlossen
urld diese Entscheidung sicher nicht be-
reut.

Arabella, Capriccio, Ariadne auf Naxos
rnd Der Rosenknvalier standen au1
dem Programm, Opern, die nicht nur in
der Gunst des Publikums obenanste-
hen; auch für die Interpreten bieten
diese Opern dankbare Aufgaben.

Pamela Coburn sang zu Beginn drei
Duett-Szenen aus Arabella, sodarn den
Monolos der Marschallin aus dem 1.
Akt unddas Schluß-Terzett aus Roser
kavalier. Die überaus sympathische
Künstlerin kann mit ihrer feminin-
charmanten Persör ichkeit optisch die
Vorstellung von der Rolle suggerieren -
stimmlich vermas sie es noch nicht
völl is. Manches ll inst ein wenis mo-
nochiom. Beim Aniane des Sihluß-
Tefletts Rosenkava,lier irüßte man als
Zuhörer so bewegt sein, als wdre es das

Am 12. Juni besuchte eine Gruppe IBS-
ler eine Aufftihnrng der Oper Euryan-
/he im Niirnb€rger Opemhaus tmd
stellte fast übereinstimmend fest, daß
das eine musikalisch und szenisch selu
gelungene Produktion.

Die Regie Wolfgangs Quetes verdeut-
licht und erläutert die höchst kompli-
zierte Handlung, sie verzichtet dan-
kens-werterweise auf Verfiemdungs-
effekte und sozialkritische Deuttmg.
Das gefillige Einheitsbühnenbild von
Erich Fischer zeigt einen Raum mit
schwarzen Sär-üen, der sowohl Innen-
als auch Außenraum sein kann, je
nachdem welche Prospekte im Hinter-
grund heruntergefahren werden.

Das Werk selbst greift auf vorhandene
Theatertopoi zurück, so z.B. Cosi fan
/aae. die Wette und die Treue der ge-
liebten Braut, oder 7,auberflöte, den
Drachen. Andere nimmt es YorweS: die
Konstellation Elsa - Ortrud, Tamhäu-
ser = Adolar, den mittelalterlichen Rit-
ter und Sänger.

An erster Stelle verdient der hervorra-
gende Chor genarurt zu werden und
dann das Orchester, beide boten unter
dem Dirigenten Ulrich Windfuhr, erne
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Ein Strauss-Abend in Garmisch

eigene Schicksal, das hier zu Musik
wird.

Regina Klepper ist für uns Münchner
keine Unbekannte. Sie rei.issierte am
Gätnerplatz-Theater in Hillers
Goggolori. Als Zdenka und Sophie
überzeugte sie durch gute Textver-
ständlichkeit.

Die Mezzosopranistin Martina Borst
erg?inzte mit ihrer lyrischen Stimme das
Frauenterz ett als OctaYian.

Als Mandryka lemten wir Boje
Skovhus kennen, einen jungen dä-
nischen Bariton, der als Don Giovanru
an der Volksoper Wien auf sich auf-
merksam gemacht hatte. Er b€sitzt
einen runden. ausdrucksfifigen lyri-
schen Bariton, der mit der schlanken
Sopranstimme der Cobum sehr gut
harmonierte. Wir hoffen sehr darauf,
ihn bald in München zu hören!

ln der großen Szene des Ochs "Da lieg'
ich" konrte der erst 29-.1ährige Bass-
Bariton Franz Hawlata mit geschickt
eingesetzter vis comica vergessen ma-
chen, daß es "nur" ein Konzert war.

Die amerikanische Sopranistin Michöle
Crider schließtich war vermutlich den
wenissten bekannt. Sie sang den Mo-
nolos- der Ariadne :und die vielleicht
schöiste Schluß-Szene einer Strauss-
Oper: die Schlullszene aus Capriccio.
Timbre und Stimmvolumen weisen M.
Crider als Jusendlich-dramatische aus'
Die Text-Inhite vermag sie noch nicht
völlis umzusetzen. Wern sie ihre Aus-
sorache und die Pluasierung noch wei-
tär verbessen, kam sie-ehe gule
Strauss-Sängerin werden.

Es war erfreulich, einmal tmver-
brauchte Stirrunen mit diesen Partien zu
hören. Künstler. die auf dem richtigen
Wes zu Strauss sind.- 

Helsa Schmidt

Euryanthe in Nürnberg

ausgezeichnete Leistung. Auch die bei-
den Damen zeigten große, heroische
Opemgestalten. Elizabeth Whitehouse
als Euryanthe, die zarte, blonde un-
schuldige mit aüs geprägter Mittellage
und strahlender Höhe und Diane Elias
als Eglantine, die intrigante. n)achtSie-
rige, rothaarige mit dramatischem, aber
warmen Mezzo, in Darstellung rmd Ge-
sang beide ein Ereignis. Die M?inner
komten den beiden Damen nicht ganz
Paroli bieten: den Adolar, in gold wtd
blau gewandet, der Gute also, sang Jan
Jurek mit heldischem Timbre, nach

anfilnslichen Unsicherheiten trnd Un-
arten iteiserte er sich enorm, und man
muß der-Gerechtigkeit halber sagen,
daß es e'Lne schwere Parlie isl. die je-
dem Tenor alles abverlangt. Seinen
Gegenspieler Lysiart verkörperte Bent
Norup. der balreutherprobte, mit bari-
tonalör Größe. sehr textveNtäindlich
und anogant im Spiel. Der König
Ludwig W wurde von Greg L. Ryerson
und die Bertha von Arabella Noh or-
dentlich geswtgen.

M onika B ey ul e-S c he I l e r
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Begrtißung
Wofgang Scheller, Vorständsvorsitz ender des

Interessenvereins des Bayerischen Staatsopernpublikums e. V.

Verehrte Ehrengäste, llebe Mitglieder und Der heutige Abend kann in diesem Rahmen
Freunde, nur stattflnden, da uns die Fl?rna Siemens

AG, Bereich Automatisierungstectnik, ZDeig-
zu unserem Festempfang anlä-ßlich des l5- niederlassutg Mütlclvn großziiglg unterstützt

Jährigen lBS-Bestehens heite ich Sie herzlich und lch bedanke rnich hierrntt bei Herr
willkomrnen. Mugglr ganz herzlich.

Eine besondere Freude lst es für mich, unse- Ich vdimsche Ihnen allen etnen unvergefll-
ren Ehrengast Herrn Professor Wolfgang chen Abend rnlt rrteressanten Gesprächen
Sawallisch zu begrü3en, der unsere Gemeln- rlit unseren Gästen und Mitglledern.
schaft von Anfang an gelördert und begleitet
hat.

Ihr
Das Prograrnm $rlrd von jungen Kttrstlern ge-
staltet, die uns zurn Teil schon selt Jahren
eng verbunden slnd und deren künstled-
schen Werdegang $'jr sehr aufmerksam ver-

' folpen. Wt*s #nun^



Kulturarbeit und Kulturförderung bei Siemens
Grufwort von Albed Muggli, Siemens AG, Zweigniederlassung München,

I-eiter des Bereichs Automatisierungstechnik

Herzlichen Glück$rrnsch zon ).5. Geburtstag
des Irrteressenvereins des Bayerischen
Staatsopernpublikums.

In Ihrer Satzung definieren Sie als Ziel Ihres
Vereins, eine Brücke schlagen zu wollen über
den Orchestergraben und Kti,nsfler und Mu-
sikbegeisterte einander näherzubringen.
Wenn ich die Entqdcklung der Mitgliederzah-
len Ihres Vereins in den letzten 15 Jahren
betrachte, die Iange Liste der renomrnierten
Künsfler lese, mlt denen Sie ständig Kontakt
halten und d1e vielen Aktivitäten betrachte,
die Sie initüeren, dann kann ich nur sagen:

dieser Brückenschlag ist Ihnen hervorragend
gelungen! Dazu nochmals herzlichen GIück-
wunsch.

Ich glaube, Ihr Verein bildet heute elnen fe-
sten Bestandtetl des Mtinclmer Kulturlebens
und lst aus dem Urfeld der Staatsoper nicht
mehr wegzudenken. Ihr verein lst aber auch
Ausdruck für den Wertewandel in unserer
Gesellschaft. Steigende Besucherza.trlen von
Bildungs- und Kulturlnstitutionen und ein
stetig wachsendes Interesse an kulturellen
Ereignissen sind Symptome für diese Ent-
wicklunq.



Dieser gesellschaftliche Wertewandel hat
auch die Rolle von Untemehmen verändert.
F\ir Slemens bedeutet dles, daf neb€n den
wlrtschaftlichen I€istungen und der techrl-
schen Innovation seiner Produkte mehr und
mehr auch die Haltung des Unternehmens irn
gesellschaftlichen WandlungsprozeS elne
wichtige Roue spielt. Kulturarbeit und Kul-
hrrfördenrng werden so zu einem langfristi-
gen Instrument der Unternehmenskommunl-
kaflon und zu elner Möglichkeit für Slemens,
zeltgelJ]äß seine Posltion und sein Image zu
festigen. Konkret findet Kulturarbeit und
Kulturörderune bei Siernens auf vielen Ebe-

nen statt fünf angesehene Sti.ftungen sind
heute mit dem Namen Slemens verbunden.
Sie ördem AktiviUiten in Kunst, Musik und
Wissenschaft.

Eine dlrekt der Firmenleitung unterstellte
Abteilung beschäftigt sich seit 1987 haupt-
amtlich mlt der Entwicklung eigener bzw. Un-
terstützung externer Kulturprojekte. Daneben
werden an vlelen Siemens-Standorten eigene
kulturelle Aku!'ltäten entwlckelt. Ein Beisplel
dafür ist das "Büro Orange" in der Zweig-
niederlassung München, das sich mit dem
Thema Kunst und Arbeitswelt beschäftigt.



Frances Lucey

Bereits mit 17 Jahren begann Frances Lucey
ihre Gesangsausbildung am College of Music
in ihrer Heimatstadt Dublin, gleichzeitig stu-
dierte sie auch Sprachen und Musikwissen-
schaft. Als Mit€lied des Opemstudios der
Bayertschen Staatsoper von 1986-88 setzte
sie ihr Studium bei Kammersängerln Astrid
Vamay fort und besuchte Meicterkurse in
Konzertgesang bei Arleen Auger. Seit 1989 ist
Frances Lucey Ensemblemitglled der Staats-
oper, thre Rollen sind u.a. Papagena (huber-
jflöte), Barbarina (Fuaros Hochzeil, Despina
(CosiJan tuttel, Xenia (Bori.s Godtmou).

Als Gast ffndet man Frances Lucey in Berlin,
Stuttgart und Dresden, in Japan und an der
Grand Opera Dublln, wo sie als Oskar irn
Maskenball einen aufergev/öhnlichen Erfolg
feiem konnte.

Frances Lucey singt:

Ralph Vaughnt Williams: Silent Noon

Ftanz Schubert: l-ac}ren und Welnen

VoLkslied aus Irtandr O Danny Boy

Am Flügel Trlstan Schick



Foto: Säblne Toepfe.

Monika Strohmayer singt:

Charles-Marie Widor:
Liederzyklus 'Soirs d'Etd' op. 63 (1889)

Ouand j'aimais - Silence ineffable de I'heure -

Brise du Soir

Johannes Brahms:
Dein blaues Auge - Sapphische Ode

Von ewiger Liebe

Am Flügel: Cdline Dutilly

Monika Strohmayer

studierte am Richard-Strauss-Konservato-
rium bei Kammersängerjn Lilian Benningsen
und Edith Urbanczyk, wurde Mitglied des
Opemstudios der Bayerischen Staatsoper
und anschlietend am Stadttheater Pforzhelrn
engagiert. Meisterkurse bei Ada und Erik
Werba, Anna Reynolds und Kurt Widmer so-
wle bei Karnmersängerin Astrid Varnay ver-
vollst?indigten ihre künsflerische Ausbildung.

Monika Strohmayer ist heute eine gellagte
Konzertsängerln. Besonders zu erwtihnen
sind die Maühcir.rc-Passrlon unter Viktor Lukas
in Balreuth, Judas Moccabllus im Herkules-
saal, die Mrssa tn Simplicate von JeaI
l,anglais und das Requiem von Antonin
Dvoräk.



Annegeer Stumphius

IÄ.'r]rde in Vlissingen / Niederlande geboren
und studierte in Rotterdarn bei Jo Bollekamp
und Stephen Sweefland. Bereits während ih-
rer Studienzeit \Ädikte sie bei Rundfunkauf
nahmen voür Di.clo und Aerrcas und Dle urer
Grobione (Wolf-Ferrari) mit. Seit der Saison
79a6/a7 singt sie an der Bayerischen Staats-
oper; zuerst im Opemstudio und dann als
festes Ensemblemitglied. Daneben tritt sie oft
als Gast auf, so z.B. ln Glyndeboume als
Fiordiligi (Cosi farL hrtte), Madeletne
(Copriccio), Donna Elvira (Don Gicuann! und
Illa (IdotrEtTeo) -

Als Konzertsängerin bevorzugf, Annegeer
Stumphius Bach- Oratorien und Orchesterlie-
der von Richard Strauss.

Annegeer Stumphius singt:

Ft ancis Poulenc: "Banalitös"

Am Flügel: Reinild Mees



Fotoi Sablne Toepfe!

Andreas Kohn singt:

Jaqes Ibert: Chanson ä Dulcinee

Wotfgang Amndeus Mo"'art:
Arie des Sarastro (Zauberflöte)

Richard Strauss:
Ttaum durch die Dilmmerung - Die Nacht

Am Flügel: Tristan Schlck

Andreas Kohn

wurde 1964 ln München geboren r-rnd stu-

dierte ärerst bei seinem Vater Karl Christtan

Kohn am Mozarteum in Satzburg. Seit 1989

ist er als festes Mitglied des Hesslschen

Staatstheaters in Wiesbaden engagiert'

Andreas Kohn hat bereits zahlreiche Gast-

sDielreisen nach Berlin als Don Basilio
(barbier uon Seuilla)' Amsterdam und Brtissel

untemommen. 1992 war er unter Chrlstoph

von Dohnanyi in Konzerten rnit dem Israel

Philharmonic Orchestra tn Israel und mit

dem Cleveland Orchestra in Cleveland zu hö-

ren. In Genf sang er unter Jeffrey Tate

Molugonng (Brecht / Weill) und wird bei den

Salzbnrger Festspielen 1992 und '93 irt

Salome von Richard Strauss zu hören sein'



David Cowan

Der Brite erhielt berelts mit vier Jahren sei-
nen ersten Klavierunterricht und gab mit
dreizehn Jahren sein Debut als Solist mit
Mo?Arts Klatsi.erkonzert KV 414. Er erhielt
zahlreiche Stipendien und konzertrerte in
England, Irland, Holland, Polen und Deutsch-
land. Schon Atih spezla llsisrte er sich auf
Kammermuslk und begleitete Melsterkurse
berühmter Sänger q/ie z.B. Dietrich Fischer-
Dleskau.

Selt einigen Jahren ist David Cowan neben
selner KonzerttäUgkelt Dozent an der Muslk-
hochschule Mozarteum in Salzburg und dort
friLr Liedbegleitung verantwortlich.

David Cowan splelt:

Johannes Brahms:
aus den Klavierstücken op. 76



Cdline Dutilly begleitet

Monika Strohnayer

C6line DutillY

studierte an der Mccill University Montrea]
Musikwissenschaft und erwarb das Klavier-

diolom der Sherbrooke University Montreal'
Dänach bildete sie sich bei Erik werba in

München und Wien im Fach Liedgestaltung
weiter.

Seit 1984 lehrt Celine Dutilly Korrepetition
und Französisches Lied an der Musikhoch-
schule Mtinchen und ist gefragte Begleiterin

bei Wettbewerben und Meisterkursen
('Schöne Stimmen' - Gütersloh, ARD-Musik-
wettb€v/erb in München, 'Münchner Sing-

schul"l.



Reinild Mees

Nach threm Studium konzentrierte sich die
holländtsche Ptantsttn vor allem auf die Be-
gleftung von Vokalisten und Instrumentali-
sten r:nd vervollkomrnnete ilrr Metier in In-
terpretaflonskursen, u. a. bei Elly Amelin.

Ihre Erfahmngen gibt die Kiimsflerin als Do-
zentln ln der Abteilung Opemausb dung am
Amsterdamer Sweelinck-Konser torlum an
den musikallschen Nachwuchs weiter. Als
Begleiterin bei Liederabenden, Melsterkursen
(Ellsabeth Schwarzkopfl und Gesangswettbe-
nrerben ist Reirdld Mees sehr bellebt.

Relnld Mees begeit€t

Annegeer Stumphlus



Tristan schick begleitet

Frances Lucey und
Andreas Kohn

Tristan Schick

Der geborene Münchner studierte zuerst
Gelge, wechselte dann aber zuln Klavier und
wäre fast Pianist geworden.

Seine beruJliche t aulbahn führte den Ktimst-
ter - zunächst als Korrepetitor, dann als Diri-
gent - über Matnz, Wiesbaden, Hagen, Gel-
senkirchen und Wuppertal ärm Gärtner-
platztheater in selne Heirnatstadt zurück.

Tristan Schick, der sich mit l€ib und Seele
der oper verschrieben hat, leitete in Mitrchen
die Uraufftirhrungen des Gqggolon von Ende /
Hiller und Der gestiefelte Kater von Bialas.


